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1 Die Fachgruppe Mathematik am Gymnasium Hammonense 

Das Gymnasium Hammonese ist eines von fünf öffentlichen Gymnasien der Stadt. Es 

liegt im Innenstadtbereich und hat eine entsprechend heterogene Schülerschaft, was 

den sozialen und ethnischen Hintergrund betrifft. Das Gymnasium Hammonense ist in 

der Sekundarstufe I drei bis vierzügig und wird als Halbtagsgymnasium geführt.  

In der Regel werden in der Einführungsphase vier parallele Grundkurse eingerichtet, 

aus denen sich für die Q-Phase zwei Leistungs- und drei Grundkurse entwickeln. 

Zusätzlich werden in der Einführungsphase i.d.R. zwei Mathe-Vertiefungskurse einge-

richtet. 

Der Unterricht findet im 45-Minuten-Takt statt, die Kursblockung sieht grundsätzlich für 

Grundkurse eine, für Leistungskurse zwei Doppelstunden vor.  

Den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen, Schülerinnen und Schüler ihren Be-

gabungen und Neigungen entsprechend individuell zu fördern und ihnen Orientierung 

für ihren weiteren Lebensweg zu bieten, fühlt sich die Fachgruppe Mathematik in be-

sonderer Weise verpflichtet:  

Schülerinnen und Schüler aller Klassen- und Jahrgangsstufen werden zur Teilnahme 

an den vielfältigen Wettbewerben im Fach Mathematik angehalten und, wo erforder-

lich, begleitet.  

Für den Fachunterricht aller Stufen besteht Konsens darüber, dass wo immer möglich 

mathematische Fachinhalte mit Lebensweltbezug vermittelt werden.  

In der Sekundarstufe II kann verlässlich darauf aufgebaut werden, dass die Verwen-

dung von Kontexten im Mathematikunterricht bekannt ist.  

In der Sekundarstufe I wird ein wissenschaftlicher Taschenrechner ab Klasse 7 ver-

wendet, dynamische Geometrie-Software und Tabellenkalkulation werden an geeig-

neten Stellen im Unterricht genutzt, der Umgang mit ihnen eingeübt. Dazu stehen in 

der Schule drei PC-Unterrichtsräume zur Verfügung. Des Weiteren können die schul-

eigenen Klassensätze an iPads zu diesem Zweck genutzt werden. In der Sekundar-

stufe II kann deshalb davon ausgegangen werden, dass die Schülerinnen und Schüler 

mit den grundlegenden Möglichkeiten dieser digitalen Werkzeuge vertraut sind.  
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In der Einführungsphase wird weiterhin ein wissenschaftlicher Taschenrechner be-

nutzt. Um den Vorgaben des Kernlehrplans gerecht zu werden, wird mithilfe der IPads 

die Nutzung von CAS bzw. MMS an sinnvoller Stelle eingeübt.  

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den An-

spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-

spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, Schülerinnen und Schülern Lerngelegenhei-

ten zu ermöglichen, so dass alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans von ihnen 

erfüllt werden können.  

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Kon-

kretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die Verteilung der Un-

terrichtsvorhaben dargestellt. Sie ist laut Beschluss der Fachkonferenz verbindlich für 

die Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase und für die Unterrichtsphasen der Qua-

lifikationsphase. Die zeitliche Abfolge der Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase 

ist jeweils auf die Vorgaben zur Vergleichsklausur abzustimmen.  

Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Über-

blick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 

sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen 

Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die 

Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser 

Stelle nur die übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, während die 

konkretisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichts-

vorhaben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als 

grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um 

Spielraum für Vertiefungen, individuelle Förderung, besondere Schülerinteressen oder 

aktuelle Themen zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans  ca. 

75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 
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Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ 

zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Kurswechs-

lern und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten 

soll, besitzt die Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) emp-

fehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen 

und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen 

Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen 

Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperati-

onen, Lernmitteln und  orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-

zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Begründete Abweichungen 

von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichts-

vorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit mög-

lich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle prozess- und inhaltsbezogenen Kompetenzen des 

Kernlehrplans Berücksichtigung finden. Dies ist durch entsprechende Kommunikation 

innerhalb der Fachkonferenz zu gewährleisten.
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase  

Die Kernlehrpläne betonen, dass eine umfassende mathematische Grundbildung im Mathematikunterricht erst durch die Vernetzung von Inhaltsfeldern und (prozessbezo-
genen) Kompetenzbereichen erreicht werden kann. Für den Mathematikunterricht besonders relevante Verknüpfungen werden dabei vom Kernlehrplan vorgegeben. Dem-
entsprechend sind die inhalts- und die prozessbezogenen Kompetenzen innerhalb aller Unterrichtsvorhaben eng miteinander verwoben. Die fünf prozessbezogenen Kom-
petenzbereiche Operieren, Modellieren, Problemlösen, Argumentieren und Kommunizieren werden im vielfältigen Aufgabenmaterial durchgehend aufgegriffen und geübt. 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Funktionen – Neues und Bekanntes 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktionen: Lineare und quadratische Funktionen, Potenz-
funktionen mit ganzzahligen Exponenten, trigonometrische 
Funktionen 

• Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definiti-
onsbereich, Wertebereich, Nullstellen, Symmetrie, Verhalten 
für x→±∞ 

• Transformationen: Spiegelung an den Koordinatenachsen, 
Verschiebung, Streckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Ganzrationale Funktionen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktionen: Potenzfunktionen mit ganzzahligen Exponenten, 
ganzrationale Funktionen 

• Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definiti-
onsbereich, Wertebereich, Nullstellen, Symmetrie, Verhalten 
für x→±∞ 

• Transformationen: Spiegelung an den Koordinatenachsen, 
Verschiebung, Streckung 

 

Zeitbedarf: 14 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Ableitung 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundverständnis des Ableitungsbegriffs: mittlere und lokale 
Änderungsrate, graphisches Ableiten, Sekante und Tan-
gente 

• Differentialrechnung: Ableitungsregeln (Potenz-, Summen- 
und Faktorregel), Monotonie, Extrempunkte, lokale und glo-
bale Extrema, Krümmungsverhalten, Wendepunkte 

 

 

Zeitbedarf: 18 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Untersuchung von Funktionen 

 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Differentialrechnung: Ableitungsregeln (Potenz-, Summen- 
und Faktorregel), Monotonie, Extrempunkte, lokale und glo-
bale Extrema, Krümmungsverhalten, Wendepunkte 

 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Vektoren 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

• Koordinatisierungen des Raumes: Punkte, Ortsvektoren, Vek-
toren 

• Vektoroperationen: Addition, Multiplikation mit einem Skalar 

• Eigenschaften von Vektoren: Länge, Kollinearität 
 
Zeitbedarf: 9 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Geraden im Raum 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Geraden und Strecken: Parameterform 

• Lagebeziehungen von Geraden: identisch, parallel, wind-
schief, sich schneidend 

• Schnittpunkte: Geraden 

 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Planungsgrundlage: 96 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 32 Wochen) 

Qualifikationsphase (Q1) – Grundkurs 

Die Kernlehrpläne betonen, dass eine umfassende mathematische Grundbildung im Mathematikunterricht erst durch die Vernetzung von Inhaltsfeldern und (prozessbezo-

genen) Kompetenzbereichen erreicht werden kann. Für den Mathematikunterricht besonders relevante Verknüpfungen werden dabei vom Kernlehrplan vorgegeben. 
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Dementsprechend sind im neuen Lambacher Schweizer die inhalts- und die prozessbezogenen Kompetenzen innerhalb aller Kapitel eng miteinander verwoben. Die fünf 

prozessbezogenen Kompetenzbereiche Operieren, Modellieren, Problemlösen, Argumentieren und Kommunizieren werden im vielfältigen Aufgabenmaterial durchgehend 

aufgegriffen und geübt.  

Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Fortsetzung der Differenzialrechnung 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktionen: ganzrationale Funktionen 

• Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, 
Nullstellen, Symmetrie, Verhalten für x→±∞ 

• Fortführung der Differentialrechnung: Extremwertprobleme, Rekonstruktion von Funkti-
onstermen („Steckbriefaufgaben“) 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Integralrechnung 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Integralrechnung: Produktsumme, orientierte Fläche, Bestandsfunktion, Integralfunktion, 
Stammfunktion, bestimmtes Integral, Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung  

 

 

 

 
Zeitbedarf: ca. GK: 24 Std.  

 
Zeitbedarf: ca. GK: 27 Std.  

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Exponentialfunktionen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktionen: Exponentialfunktionen  

• Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, 
Nullstellen, Symmetrie, Verhalten für x→±∞ 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Weitere Funktionen 

 
Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Funktionen: ganzrationale Funktionen, Exponentialfunktionen 

• Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, Null-
stellen, Symmetrie, Verhalten für x→±∞ 

• Fortführung der Differentialrechnung: Produktregel, Extremwertprobleme, Rekonstruktion von 
Funktionstermen („Steckbriefaufgaben“) 

Zeitbedarf: ca. GK: 21 Std.  Zeitbedarf: ca. GK: 18 Std.  
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Qualifikationsphase (Q2) – Grundkurs 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Vektoren, Geraden und Winkel 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 

• Vektoroperation: Skalarprodukt 

• Schnittwinkel: Geraden 
 
Zeitbedarf: ca. GK: 15 Std.  

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Ebenen 
 
Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Ebenen: Parameterform, Koordinatenform, Normalenvektor 

• Schnittwinkel: Geraden, Geraden und Ebenen, Ebenen 

• Schnittpunkte: Geraden und Ebenen 

• Lineare Gleichungssysteme 

 
Zeitbedarf: ca. GK: 21 Std.  

 
Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema:  
Statistik und Wahrscheinlichkeit 

 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Mehrstufige Zufallsexperimente: Urnenmodelle, Baumdiagramme, Vierfeldertafeln, be-
dingte Wahrscheinlichkeiten, Pfadregeln 

• Kenngrößen: Erwartungswert, Varianz, Standardabweichung 

• Diskrete Zufallsgrößen: Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Kenngrößen 
 
Zeitbedarf: ca. GK: 30 Std.  

 
Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema:  
Statistik und Wahrscheinlichkeit 

 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Mehrstufige Zufallsexperimente: Urnenmodelle, Baumdiagramme, Vierfeldertafeln, bedingte 
Wahrscheinlichkeiten, Pfadregeln 

• Kenngrößen: Erwartungswert, Varianz, Standardabweichung 

• Diskrete Zufallsgrößen: Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Kenngrößen 
 
Zeitbedarf: ca. GK: 30 Std.  

 
Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema:  
Binomialverteilung 

 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Diskrete Zufallsgrößen: Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Kenngrößen 

• Binomialverteilung: Kenngrößen, Histogramme 
 
Zeitbedarf: ca. GK: 21 Std.  

Planungsgrundlage: GK: 177 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 59 Wochen)  
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Qualifikationsphase (Q1) – Leistungskurs 

Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema:  

Fortsetzung der Differenzialrechnung 

 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Funktionen: ganzrationale Funktionen 
Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, Nullstel-

len, Symmetrie, Verhalten für x→±∞ 
Fortführung der Differentialrechnung: Extremwertprobleme, Rekonstruktion von Funktionstermen 

(„Steckbriefaufgaben“) 

Unterrichtsvorhaben II: 

 

Thema:  

Integralrechnung 

 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Integralrechnung: Produktsumme, orientierte Fläche, Bestandsfunktion, Integralfunktion, Stammfunk-

tion, bestimmtes Integral, Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung  
 

 

 

 

 

Zeitbedarf: LK: 35 Std. 

Fortführung der Differentialrechnung: Funktionsscharen 

 

Zeitbedarf: LK: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 

 

Thema:  

Exponentialfunktionen 

 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Funktionen: Exponentialfunktionen  
Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, Nullstel-

len, Symmetrie, Verhalten für x→±∞ 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 

Thema:  

Weitere Funktionen 
 

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Funktionen: ganzrationale Funktionen, Exponentialfunktionen 
Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, Nullstellen, 

Symmetrie, Verhalten für x→±∞ 
Fortführung der Differentialrechnung: Produktregel, Extremwertprobleme, Rekonstruktion von Funkti-

onstermen („Steckbriefaufgaben“) 
Fortführung der Differentialrechnung: Funktionsscharen Funktionen: Sinusfunktionen der Form f(x)=a sin(bx+c)+d und entsprechende Kosinusfunktion 

Fortführung der Differentialrechnung: Kettenregel, Funktionsscharen 

Zeitbedarf: LK: 25 Std. Zeitbedarf: LK: 25 Std. 
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Qualifikationsphase (Q2) – Leistungskurs 

Unterrichtsvorhaben V: 

 

Thema:  

Vektoren, Geraden und Winkel 

 

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Vektoroperation: Skalarprodukt 
Schnittwinkel: Geraden 

 
 
 

Zeitbedarf: LK: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 

 

Thema:  

Ebenen 

 

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Ebenen: Parameterform, Koordinatenform, Normalenvektor 
Schnittwinkel: Geraden, Geraden und Ebenen, Ebenen 
Schnittpunkte: Geraden und Ebenen 
Lineare Gleichungssysteme 

 

Zeitbedarf: LK: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben VII: 

 

Thema:  

Lagebeziehungen und Abstandsberechnungen 
 

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Lagebeziehungen und Abstände: Punkte, Geraden, Ebenen (alle Kombinationen) 

 
 
 
 

Zeitbedarf: LK: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben VIII: 

 

Thema:  

Statistik und Wahrscheinlichkeit 
 

Inhaltsfeld: Stochastik 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Mehrstufige Zufallsexperimente: Urnenmodelle, Baumdiagramme, Vierfeldertafeln, bedingte 

Wahrscheinlichkeiten, Pfadregeln 
Kenngrößen: Erwartungswert, Varianz, Standardabweichung 
Diskrete Zufallsgrößen: Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Kenngrößen 

 

Zeitbedarf: LK: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben IX: 

 

Thema:  

Binomialverteilung 
 

Inhaltsfeld: Stochastik 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Diskrete Zufallsgrößen: Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Kenngrößen 
Binomialverteilung: Kenngrößen, Histogramme 

Unterrichtsvorhaben X: 

 

Thema:  

Prognoseintervalle - Konfidenzintervalle - Normalverteilung 
 

Inhaltsfeld: Stochastik 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
Binomialverteilung: σ-Regeln 
Beurteilende Statistik: Prognoseintervall, Konfidenzintervall, Stichprobenumfang 
Normalverteilung: Dichtefunktion („Gauß’sche Glockenkurve“), Parameter μ und σ, Graph der 

Verteilungsfunktion 
 

Zeitbedarf: LK: 25 Std. 

Binomialverteilung: Binomialkoeffizient 

 

Zeitbedarf: LK: 25 Std. 

Planungsgrundlage: LK: 265 Ustd. (5 Stunden pro Woche, 53 Wochen)   
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase  

Zeitraum Thema Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten)

  

Unterrichtsvorhaben I 

Funktionen – Neues und Bekanntes 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen  
 

2 UE 

 

1 Funktionen Funktionen und Analysis 

(1)  bestimmen die Eigenschaften von Potenzfunkti-

onen mit ganzzahligen Exponenten und von 

ganzrationalen Funktionen 

(3)  erkunden und systematisieren den Einfluss von 

Parametern im Funktionsterm auf die Eigen-

schaften der Funktion (quadratische Funktio-

nen, Potenzfunktionen, Sinusfunktion) 

(4)  wenden Transformationen bezüglich beider 

Achsen auf Funktionen (ganzrationale Funktio-

nen, Sinusfunktion) an und deuten die zugehöri-

gen Parameter 

 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umge-

kehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Ver-

ständnisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorith-

men bei der Arbeit mit mathematischen Objekten 
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und 

Präsentieren sowie zum Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen 
 - Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 

Modellieren 
(1)  erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situationen mit Blick auf 

eine konkrete Fragestellung  
(3)  übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathematische Modelle  
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen in-

nerhalb des mathematischen Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretieren 

diese als Antwort auf die Fragestellung 
Problemlösen 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
(11)  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern  

Argumentieren 
(5)  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische  Regeln und Sätze 
sowie sachlogische Argumente  
(7)  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel,  direktes 
Schlussfolgern, Widerspruch) 
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres  Geltungsbereichs 
und ihrer Übertragbarkeit  

Kommunizieren 
(2)  beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und  Verfahren 
(12)  nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aussagen  und Dar-
stellungen begründet und konstruktiv Stellung  

4 UE 2 Lineare und quadratische Funktionen 

2 UE 3 Potenzfunktionen mit natürlichen Ex-

ponenten 

2 UE 4 Potenzfunktionen mit negativen Expo-

nenten 

4 UE 

 

5 Transformationen 

3 UE 6 Trigonometrische Funktionen 
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3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Optional Probeklausur 

  

 Exkursion: Umkehrfunktion  
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Zeitraum Thema Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten)

  

Unterrichtsvorhaben II 

Ganzrationale Funktionen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen  
 

2 UE 1 Ganzrationale Funktionen  Funktionen und Analysis 

(2)  lösen Polynomgleichungen, die sich durch einfa-

ches Ausklammern auf lineare oder quadrati-

sche Gleichungen zurückführen lassen, ohne 

Hilfsmittel 

(4)  wenden Transformationen bezüglich beider Ach-

sen auf Funktionen (ganzrationale Funktionen, 

Sinusfunktion) an und deuten die zugehörigen 

Parameter 

(18)  nutzen an den unterschiedlichen Darstellungs-

formen einer Funktion ablesbare Eigenschaften 

als Argumente, um Lösungswege effizient zu 

gestalten 

(19)  lösen innermathematische und anwendungsbe-

zogene Problemstellungen mithilfe von ganzrati-

onalen Funktionen 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umge-

kehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen 

Verständnisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorith-

men bei der Arbeit mit mathematischen Objekten 
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und 

Präsentieren sowie zum Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch abhängig von Para-

metern 
 - zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen 
 - Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 

Modellieren 
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen in-

nerhalb des mathematischen Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretie-

ren diese als Antwort auf die Fragestellung 
Problemlösen 

(5)  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Analogiebetrachtungen, Schät-
zen und Überschlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstel-
lungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, Invarianten 
finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterschei-
dungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Spezialisieren und Verallgemei-
nern) 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
Argumentieren 

(5)  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische  Regeln  und 
Sätze sowie sachlogische Argumente  
(7)  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel,  direktes 
Schlussfolgern, Widerspruch) 
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres  Geltungsbereichs 
und ihrer Übertragbarkeit  

3 UE 2 Grenzverhalten ganzrationaler Funkti-

onen 

2 UE 3 Symmetrie 

4 UE 4 Nullstellen einer ganzrationalen Funk-

tion 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Optional Probeklausur 
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 Exkursion: Polynomdivision und Line-

arfaktorzerlegung 
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Zeitraum Thema Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten)

  

Unterrichtsvorhaben III 

Ableitung 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen  
 

2 UE 1 Mittlere Änderungsrate - Differenzen-

quotient 

Funktionen und Analysis 

(5)  berechnen mittlere und lokale Änderungsraten 

und interpretieren sie im Sach-kontext 

(6)  erläutern den Zusammenhang zwischen Ge-

schwindigkeit und zurückgelegter Strecke an-

hand entsprechender Funktionsgraphen 

(7)  erläutern qualitativ auf der Grundlage eines pro-

pädeutischen Grenzwertbegriffs an Beispielen 

den Übergang von der mittleren zur lokalen Än-

derungsrate und nutzen die Schreibweise 
lim
𝑥→⋯

𝑓(𝑥) 

(8)  deuten die Ableitung an einer Stelle als lokale 

Änderungsrate sowie als Steigung der Tan-

gente an den Graphen 

(9)  bestimmen Sekanten-, Tangenten- sowie Nor-

malensteigungen und berechnen Steigungswin-

kel 

(10)  beschreiben und interpretieren Änderungsraten 

funktional (Ableitungsfunktion) 

(11)  leiten Funktionen graphisch ab und entwickeln 

umgekehrt zum Graphen der Ableitungsfunktion 

einen passenden Funktionsgraphen 

(13)  nutzen die Ableitungsregel für Potenzfunktionen 

mit natürlichem Exponenten 

(14)  wenden die Summen- und Faktorregel an und 

beweisen eine dieser Ableitungsregeln 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständ-

nisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 

der Arbeit mit mathematischen Objekten 
(10)  recherchieren Informationen und Daten aus Medienangeboten (Printmedien, Internet 

und Formelsammlungen) und reflektieren diese kritisch 
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und Präsen-

tieren sowie zum Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen 
 - Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 
 - Ermitteln eines Funktionsterms der Ableitung einer Funktion auch abhängig von Pa-

rametern 
Modellieren 

(2)  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
(3)  übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathematische Modelle  
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 

des mathematischen Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretieren diese 

als Antwort auf die Fragestellung 
(7)  reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen von den getroffenen Annahmen  
(8)  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und vergleichen Modelle 

bzgl. der Angemessenheit  
Problemlösen 

(5)  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Analogiebetrachtungen, Schätzen und 
Überschlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstellungswechsel, 
Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen 
auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rück-
wärtsarbeiten, Spezialisieren und Verallgemeinern) 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
(11)  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern  
(12)  vergleichen und beurteilen verschiedene Lösungswege und  optimieren 
diese mit Blick auf Schlüssigkeit und Effizienz  

4 UE 2 Momentane Änderungsrate - Ablei-

tung 

2 UE 3 Die Ableitungsfunktion  
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3 UE 4 Ableitungsregeln  
Argumentieren 

(3)  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter  Berücksichti-
gung der logischen Struktur 
(5)  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische  Regeln und Sätze sowie 
sachlogische Argumente  
(6)  entwickeln tragfähige Argumentationsketten durch die  Verknüpfung von einzel-
nen Argumenten  
(7)  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel,  direktes 
Schlussfolgern, Widerspruch) 
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres  Geltungsbereichs und ih-
rer Übertragbarkeit  

Kommunizieren 
(2)  beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und  Verfahren 
(9)  dokumentieren und präsentieren Arbeitsschritte, Lösungswege und Argumentationen 

vollständig und kohärent  

4 UE 5 Tangente und Normale 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Optional Probeklausur 

  

 Exkursion: Der Brennpunkt einer Para-

bel 
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Zeitraum Thema Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten)

  

Unterrichtsvorhaben IV 

Untersuchung von Funktionen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   
 

2 UE 1 Monotonie  Funktionen und Analysis 

(12)  beschreiben das Monotonieverhalten einer Funk-

tion mithilfe der Ableitung 

(15)  unterscheiden lokale und globale Extrema im De-

finitionsbereich 

(16)  verwenden das notwendige Kriterium und hinrei-

chende Kriterien zur Bestimmung von Extrem- 

bzw. Wendepunkten 

(17)  beschreiben das Krümmungsverhalten des Gra-

phen einer Funktion mithilfe der 2. Ableitung 

(18)  nutzen an den unterschiedlichen Darstellungsfor-

men einer Funktion ablesbare Eigenschaften als 

Argumente, um Lösungswege effizient zu gestal-

ten 

(19)  lösen innermathematische und anwendungsbezo-

gene Problemstellungen mit-hilfe von ganzratio-

nalen Funktionen 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Ver-

ständnisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorithmen 

bei der Arbeit mit mathematischen Objekten 
(7)  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren und wählen diese situati-

onsgerecht aus 
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und Prä-

sentieren sowie zum Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch abhängig von Parametern 
 - zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen 
 - Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 

Modellieren 
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen inner-

halb des mathematischen Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretieren 

diese als Antwort auf die Fragestellung 
Problemlösen 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
(11)  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern  

Argumentieren 
(3)  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter  Berücksichti-
gung der logischen Struktur 
(4)  erläutern Zusammenhänge zwischen Fachbegriffen 
(5)  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische  Regeln und Sätze so-
wie sachlogische Argumente  
(7)  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel,  direktes 
Schlussfolgern, Widerspruch) 
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres  Geltungsbereichs und 
ihrer Übertragbarkeit  

Kommunizieren 
(2)  beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und  Verfahren 
(12)  nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aussagen und Darstellun-

gen begründet und konstruktiv Stellung  

4 UE 2 Extremstellen – Vorzeichenwechsel-

kriterium 

3 UE 3 Extremstellen und zweite Ableitung  

2 UE 4 Krümmungsverhalten 

2 UE 5 Wendestellen 

4 UE 6 Differentialrechnung in Sachzusam-

menhängen 
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3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Optional Probeklausur 

  

 Exkursion: Das Newton-Verfahren  
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Zeitraum Thema Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten)

  

Unterrichtsvorhaben V 

Vektoren 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen  
 

2 UE 1 Punkte und Figuren im Raum Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

(1)   wählen geeignete kartesische Koordinatisie-

rungen für die Bearbeitung eines geometri-

schen Sachverhalts in der Ebene und im 

Raum 

(2)  stellen geometrische Objekte in einem räumli-

chen kartesischen Koordinaten-system dar 

(3)  deuten Vektoren geometrisch als Verschie-

bungen und in bestimmten Sach-kontexten 

als Geschwindigkeit 

(4)  berechnen Längen von Vektoren und Ab-

stände zwischen Punkten mithilfe des Satzes 

des Pythagoras 

(5)  addieren Vektoren, multiplizieren Vektoren mit 

einem Skalar und untersuchen Vektoren auf 

Kollinearität 

(6)  weisen Eigenschaften geometrischer Figuren 

mithilfe von Vektoren nach 

(10)  untersuchen geometrische Situationen im 

Raum mithilfe digitaler Mathematik-werk-

zeuge 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umgekehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Verständ-

nisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 

der Arbeit mit mathematischen Objekten 
(6)  führen verschiedene Lösungs- und Kontrollverfahren durch, vergleichen und bewer-

ten diese 
(8)  erstellen Skizzen geometrischer Situationen und wechseln zwischen Perspektiven 
(9)  verwenden grundlegende Eigenschaften mathematischer Objekte zur Bearbeitung 

von Problemstellungen 
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und Präsen-

tieren sowie zum Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - Darstellen von geometrischen Situationen im Raum 

Modellieren 
(1) erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situationen mit Blick auf eine 

konkrete Fragestellung  
(2) treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
(3)  übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathematische Modelle  
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 

des mathematischen Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretieren diese 

als Antwort auf die Fragestellung 
Problemlösen 

(5)  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Analogiebetrachtungen, Schätzen und 
Überschlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstellungswechsel, 
Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen 
auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rück-
wärtsarbeiten, Spezialisieren und Verallgemeinern) 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
Argumentieren 

(5)  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische  Regeln  und Sätze so-
wie sachlogische Argumente  

2 UE 2 Vektoren 
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2 UE 3 Rechnen mit Vektoren 
(6)  entwickeln tragfähige Argumentationsketten durch die Verknüpfung  von einzelnen 
Argumenten  
(7)  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel,  direktes 
Schlussfolgern, Widerspruch) 
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres  Geltungsbereichs und ih-
rer Übertragbarkeit  

Kommunizieren 
(2)  beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und  Verfahren 
(12)  nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aussagen  und Darstellun-
gen begründet und konstruktiv Stellung  

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Optional Probeklausur 

  

 Exkursion: Mit dem Auto in die Kurve – 

Vektoren in Aktion 

Vektoren erklären, warum Brücken 

Parabeln sind 
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Zeitraum Thema Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten)

  

Unterrichtsvorhaben VI 

Geraden im Raum 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen  
 

3 UE 1 Geraden im Raum Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

(1)  wählen geeignete kartesische Koordinatisierun-

gen für die Bearbeitung eines geometrischen 

Sachverhalts in der Ebene und im Raum 

(2)  stellen geometrische Objekte in einem räumli-

chen kartesischen Koordinaten-system dar 

(3)  deuten Vektoren geometrisch als Verschiebun-

gen und in bestimmten Sach-kontexten als Ge-

schwindigkeit 

(5)  addieren Vektoren, multiplizieren Vektoren mit 

einem Skalar und untersuchen Vektoren auf Kol-

linearität 

(7)  stellen Geraden und Strecken in Parameterform 

dar 

(8)  interpretieren Parameter von Geradengleichun-

gen im Sachkontext,  

(9)  untersuchen Lagebeziehungen von Geraden 

(10)  untersuchen geometrische Situationen im Raum 

mithilfe digitaler Mathematik-werkzeuge 

(11)  nutzen Eigenschaften von Vektoren und Para-

metergleichungen von Geraden beim Lösen von 

innermathematischen und anwendungsbezoge-

nen Problemstellungen 

(12)  lösen lineare Gleichungssysteme im Zusam-

menhang von Lagebeziehungen von Geraden 

und interpretieren die jeweilige Lösungsmenge 

Operieren 
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache und umge-

kehrt 
(3)   führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines inhaltlichen Ver-

ständnisses durch  
(4)  verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze sowie Algorithmen 

bei der Arbeit mit mathematischen Objekten 
(7)  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren und wählen diese situati-

onsgerecht aus  
(11)  nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrollieren und Prä-

sentieren sowie zum Erkunden 
(12)  verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) zum …  
 - Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch abhängig von Parame-

tern 
Modellieren 

(2)  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer Situationen vor 
(5)  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen inner-

halb des mathematischen Modells 
(6)  beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und interpretieren 

diese als Antwort auf die Fragestellung 
(8)  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und vergleichen Modelle 

bzgl. der Angemessenheit  
Problemlösen 

(7)  setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein  
(11)  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern  

Argumentieren 
(3)  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter  Berücksichti-
gung der logischen Struktur 
(5)  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische  Regeln und Sätze so-
wie sachlogische Argumente  
(12)  beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres  Geltungsbereichs und 
ihrer Übertragbarkeit  

Kommunizieren 
(2)  beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und  Verfahren 
(12)  nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten,  Aussagen und Darstel-
lungen begründet und konstruktiv Stellung  

2 UE 2 Eine Gerade – mehrere Gleichungen 

4 UE 3 Gegenseitige Lage von Geraden 

3 UE 4  Modellieren von Bewegungen durch 

Geraden 
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3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Optional Probeklausur 

  

 Exkursion: Abstandsprobleme bei Be-

wegungsaufgaben – ein Minimal-

problem 
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Q-Phase Grundkurs  

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 

Zeitraum Lambacher Schweizer QP – G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (GK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel I 

Fortsetzung der Differenzialrech-

nung 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen 
 

 

3 UE 

 

 1 Wiederholung: Funktionen 

untersuchen 

Funktionen und Analysis 

(1)  führen Extremwertprobleme durch Kombination mit Nebenbedin-

gungen auf Funktionen einer Variablen zurück und lösen diese 

(2)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen Funktionen, (…) so-

wie der Transformationen dieser Funktionen zur Beantwortung von 

Fragestellungen 

(3)  bestimmen Parameter einer Funktion mithilfe von Bedingungen, 

die sich aus dem Kontext ergeben 

(4)  erläutern den Begriff der Umkehrfunktion am Beispiel der Wurzel-

funktion unter Berücksichtigung des Graphen sowie des Definiti-

ons- und des Wertebereichs 

(5)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von ganzrationalen Funktio-

nen (…) sowie der Potenzfunktionen √𝑥 und 
1

𝑥
 (…) 

(7)  untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit von Parametern mit-

hilfe von vorgegebenen und mit dem MMS ermittelten Ableitungen 

im Kontext der Fragestellung 

(20)  lösen innermathematische und anwendungsbezogene Problem-

stellungen mithilfe von ganzrationalen Funktionen (…) 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 
(MMS) zum … 
– zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen  
– Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 
– Ermitteln eines Funktionsterms der Ableitung einer Funktion 
auch abhängig von Parametern 

Ope-13 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathema-
tischer Hilfsmittel und digitaler Mathematikwerkzeuge und wäh-
len diese begründet aus 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situatio-
nen mit Blick auf eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-
ler Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-

nen zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 

Lösungen innerhalb des mathematischen Modells  
Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation 

und interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 
Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen von den getroffenen 

Annahmen  
Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 

vergleichen Modelle bzgl. der Angemessenheit  
Mod-9 verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
Pro-8 berücksichtigen einschränkende Bedingungen  

4 UE  3 Extremwertprobleme mit Ne-

benbedingungen 

4 UE 4 Ganzrationale Funktionen be-

stimmen 

5 UE 

 

 5 Funktionen mit Parametern 

untersuchen 

4 UE 6 Die Wurzelfunktion als Um-

kehrfunktion 

4 UE  7 Potenzfunktionen ableiten 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:  
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (GK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel II 

Integralrechnung 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 

 Erkundungen Funktionen und Analysis 

(7)  untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit von Parametern mit-

hilfe von vorgegebenen und mit dem MMS ermittelten Ableitungen 

im Kontext der Fragestellung 

 

(11)  interpretieren Produktsummen im Sachkontext als Rekonstruktion 

des Gesamtbestandes oder Gesamteffektes einer Größe 

(12)  deuten die Inhalte von orientierten Flächen im Kontext der Frage-

stellung 

(13)  skizzieren zum Graphen einer gegebenen Randfunktion den Gra-

phen der zugehörigen Flächeninhaltsfunktion 

(14)  erläutern und vollziehen an geeigneten Beispielen den Übergang 

von der Produktsumme zum Integral auf der Grundlage eines pro-

pädeutischen Grenzwertbegriffs 

(15)  erläutern geometrisch-anschaulich den Hauptsatz der Differential- 

und Integralrechnung und wenden ihn an 

 

(16)  nutzen vorgegebene Stammfunktionen und bestimmen ohne Hilfs-

mittel Stammfunktionen ganzrationaler Funktionen 

(17)  nutzen die Intervalladditivität und Linearität von Integralen 

(18)  ermitteln den Gesamtbestand oder Gesamteffekt einer Größe aus 

der Änderungsrate oder der Randfunktion 

(19)  ermitteln Flächeninhalte mithilfe von bestimmten Integralen 

 
 
Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch  
Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze 

sowie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten 
Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 

(MMS) zum …  
– Ermitteln bestimmter und unbestimmter Integrale auch abhän-
gig von Parametern 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situatio-
nen mit Blick auf eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-
ler Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-

nen zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 

Lösungen innerhalb des mathematischen Modells  

4 UE  1 Rekonstruktion einer Größe  

4 UE  2 Das Integral 

3 UE  3 Der Hauptsatz der Differen-

tial- und Integralrechnung 

4 UE  4 Regeln zur Bestimmung von 

Stammfunktionen 

5 UE  5 Integral und Flächeninhalt 

4 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:  
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (GK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten)

  

Kapitel III 

Exponentialfunktionen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 

 Erkundungen 
 

 

4 UE 1 Wiederholung: Exponential-

funktionen 

Funktionen und Analysis 

(2)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen Funktionen, Expo-

nentialfunktionen, (…), der Potenzfunktionen √𝑥 und 
1

𝑥
 sowie der 

Transformationen dieser Funktionen zur Beantwortung von Fra-

gestellungen 

 

(5)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von (…) der natürlichen 

Exponentialfunktion (…) 

(6) wenden die Kettenregel auf Verknüpfungen der natürlichen Ex-

ponentialfunktion mit linearen Funktionen an 

(9)  beschreiben die Eigenschaften von Exponentialfunktionen der 

Form 𝑎𝑥und erläutern die Besonderheit der natürlichen Expo-

nentialfunktion (f‘=f) 

(10)  verwenden Exponentialfunktionen zur Beschreibung von be-

grenzten und unbegrenzten Wachstums- und Zerfallsvorgängen 

und beurteilen die Qualität der Modellierung 

(20)  lösen innermathematische und anwendungsbezogene Problem-

stellungen mithilfe von ganzrationalen Funktionen, der natürli-

chen Exponentialfunktion und daraus zusammengesetzten 

Funktionen 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 
(MMS) zum … 
– zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen  
– Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 
– Ermitteln eines Funktionsterms der Ableitung einer Funktion 
auch abhängig von Parametern 

Ope-13 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathe-
matischer Hilfsmittel und digitaler Mathematikwerkzeuge und 
wählen diese begründet aus 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situa-
tionen mit Blick auf eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen 
realer Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathe-
matische Modelle 

Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situati-
onen zu  

Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkei-
ten Lösungen innerhalb des mathematischen Modells  

Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation 
und interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 

Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen von den getroffe-
nen Annahmen  

Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 
vergleichen Modelle bzgl. der Angemessenheit  

Mod-9 verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestel-
lung 

Pro-4 erkennen Muster und Beziehungen und generieren daraus 
Vermutungen 

3 UE 2 Die natürliche Exponential-

funktion und ihre Ableitung 

3 UE 3 Ableitung transformierter Ex-

ponentialfunktionen  

4 UE 4 Exponentielles Wachstum  

4 UE 5 Begrenztes Wachstum 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:  
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9  LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (GK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel IV 

Weitere Funktionen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 

 Erkundungen  Funktionen und Analysis 

(2)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen Funktionen, Expo-

nentialfunktionen, der Sinusfunktion, der Kosinusfunktion, der Po-

tenzfunktionen √𝑥 und 
1

𝑥
 sowie der Transformationen dieser Funkti-

onen zur Beantwortung von Fragestellungen 

(5)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von (…) der Sinus- und Ko-

sinusfunktion, sowie der Potenzfunktionen √𝑥 und 
1

𝑥
 und wenden 

die Produktregel an 

(6)  wenden die Kettenregel auf Verknüpfungen der natürlichen Expo-

nentialfunktion mit linearen Funktionen an  

(7)  untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit von Parametern mit-
hilfe von vorgegebenen und mit dem MMS ermittelten Ableitungen 
im Kontext der Fragestellung 

(8)  nutzen in einfachen Fällen zusammengesetzte Funktionen 

(Summe, Produkt, Verkettung) zur Beschreibung quantifizierbarer 

Zusammenhänge 

(20)  lösen innermathematische und anwendungsbezogene Problem-

stellungen mit-hilfe von ganzrationalen Funktionen, der natürlichen 

Exponentialfunktion und daraus zusammengesetzten Funktionen 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematik-system 
(MMS) zum … 

 – zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen  
Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathema-

tische Modelle 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Analogiebetrach-

tungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren 
oder Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergän-
zen, Symmetrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen 
auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, 
Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Spezialisieren und Verallge-
meinern)  

3 UE  1 Ableitung der Sinus- und 

Kosinusfunktion  

3 UE  2 Produktregel 

4 UE  5 Zusammengesetzte Funkti-

onen untersuchen 

5 UE 6 Zusammengesetzte Funkti-

onen im Kontext 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:  
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (GK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel V 

Vektoren, Geraden und Winkel 

Die Schülerinnen und Schüler... Die Schülerinnen und Schüler... 

 Erkundungen 
 

 

4 UE 1 Wiederholung: Geraden und Lage-

beziehungen 

Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

(1)  deuten das Skalarprodukt geometrisch (Orthogonalität, Betrag, 

Winkel zwischen Vektoren) und berechnen es 

(5)  berechnen die Größe des Schnittwinkels zwischen zwei sich 

schneidenden Objekten  

(9)  untersuchen geometrische Objekte oder Situationen in innerma-

thematischen und anwendungsbezogenen Problemstellungen und 

deuten die Ergebnisse 

Ope-1 wenden grundlegende Kopfrechen-fertigkeiten sicher an 
Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch 
Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze 

sowie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten 
Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 erstellen Skizzen geometrischer Situationen und wechseln zwi-

schen Perspektiven 
Ope-11 nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kon-

trollieren und Präsentieren sowie zum Erkunden 
Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 

(MMS) zum … 
 - Darstellen geometrischer Situationen im Raum 
Pro-7 setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein 

4 UE 2 Skalarprodukt – zueinander ortho-

gonale Vektoren 

4 UE 3 Winkel und Schnittwinkel 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:  
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9  LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (GK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel VI 

Ebenen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler... 

 Erkundungen 
 

 

3 UE  1 Der Gauß-Algorithmus Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

(2)  stellen Ebenen in Parameterform und in Koordinatenform dar 

(3)  verwenden Koordinatenformen von Ebenen zur Orientierung im 

Raum (Punktprobe, Schnittpunkte mit den Koordinatenachsen, 

Normalenvektor) 

(4)  berechnen Schnittpunkte von Geraden mit Ebenen 

(7)  erläutern ein algorithmisches Lösungsverfahren für lineare Glei-

chungssysteme 

(8)  wenden ein algorithmisches Lösungsverfahren ohne digitale Ma-

thematikwerkzeuge auf Gleichungssysteme mit maximal drei Un-

bekannten an, die mit geringem Rechenaufwand lösbar sind 

(5)  berechnen die Größe des Schnittwinkels zwischen zwei sich 

schneidenden Objekten 

(6)  nutzen Symmetriebetrachtungen in geometrischen Objekten zur 

Lösung von Problemstellungen und spiegeln Punkte an Ebenen in 

einfachen Fällen 

(9)  untersuchen geometrische Objekte oder Situationen in innermathe-

matischen und anwendungsbezogenen Problemstellungen und 

deuten die Ergebnisse  

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze 
sowie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten 

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 erstellen Skizzen geometrischer Situationen und wechseln zwi-

schen Perspektiven 
Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 

(MMS) zum … 
–Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch abhän-
gig von Parametern  
– Darstellen von geometrischen Situationen im Raum 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situatio-
nen mit Blick auf eine konkrete Fragestellung 

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-
ler Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathema-
tische Modelle 

Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells. 

Pro-7 setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein 
Pro-8 berücksichtigen einschränkende Bedingungen 
Pro-9 entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-wege, planen Vorge-

hensweisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungs-
pläne zielgerichtet aus. 

3 UE  3 Ebenen im Raum – die Pa-

rameterform 

4 UE  4  Koordinatenform und Nor-

malenvektor 

4 UE  5  Schnittpunkte und Schnitt-

winkel 

4 UE  6  Geometrische Objekte im 

Raum 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:  
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (GK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten)  

Kapitel VIII 

Statistik und Wahrscheinlich-

keit 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 

 Erkundungen 
 

 

4 UE 1 Wiederholung: Wahrschein-

lichkeit 

Stochastik 

(1)  planen und beurteilen statistische Erhebungen und nutzen dabei auch 

digitale Mathematikwerkzeuge 

(2)  untersuchen und beurteilen Stichproben mithilfe von Lage- und Streu-

maßen und verwenden das Summenzeichen 

(3)  verwenden Simulationen zur Untersuchung stochastischer Situationen 

und nutzen dabei auch digitale Mathematikwerkzeuge 

(4)  verwenden Urnenmodelle (Ziehen mit und ohne Zurücklegen) zur Be-

schreibung von Zufallsprozessen und zur Berechnung von Wahr-

scheinlichkeiten 

(5)  bestimmen das Gegenereignis A̅, verknüpfen Ereignisse durch die 

Operationen A\B,A ∩ B,A ∪ B und bestimmen die zugehörigen Wahr-

scheinlichkeiten 

(6)  beschreiben mehrstufige Zufallsexperimente mithilfe von Baumdia-

grammen und Vierfeldertafeln und berechnen damit Wahrscheinlich-

keiten 

(7)  prüfen Teilvorgänge mehrstufiger Zufallsexperimente mithilfe von 

Vierfeldertafeln und Baumdiagrammen auf stochastische Unabhän-

gigkeit 

(8)  lösen Problemstellungen im Kontext bedingter Wahrscheinlichkeiten 

(9)  erläutern den Begriff der Zufallsgröße an geeigneten Beispielen und 

bestimmen Wahrscheinlichkeitsverteilungen diskreter Zufallsgrößen 

(10)  bestimmen und deuten den Erwartungswert, die Varianz und die 

Standardabweichung von diskreten Zufallsgrößen 

Ope-1 wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 
Ope-2 übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache 

und umgekehrt 
Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines in-

haltlichen Verständnisses durch  
Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze so-

wie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten 
Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-10 recherchieren Informationen und Daten aus Medienangeboten 

(Printmedien, Internet und Formelsammlungen) und reflektieren 
diese kritisch 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem (MMS) 
zum… 
– Ermitteln der Kennzahlen statistischer Daten und von Wahr-
scheinlichkeitsverteilungen 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situationen 
mit Blick auf eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer 
Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen 

zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lö-

sungen innerhalb des mathematischen Modells  
Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und 

interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 
Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen von den getroffenen An-

nahmen  
Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und ver-

gleichen Modelle bzgl. der Angemessenheit  
 

4 UE 2 Verknüpfung von Ereignissen 

5 UE 3 Bedingte Wahrscheinlichkeit – 

stochastische Unabhängigkeit 

5 UE 4  Simulation von Zufallsexperi-

menten  

 

4 UE 5 Daten erheben und mit Kenn-

größen beurteilen 

5 UE 6 Zufallsgrößen - Erwartungs-

wert - Standardabweichung 

3 UE Klausurtraining,Rückblick 

Probeklausur 
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP 
– G9  LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (GK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel IX 

Binomialverteilung 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 

 Erkundungen 
 

 

3 UE  1 Bernoulli-Experimente 

– Binomialverteilung 

Stochastik 

 

 

 

 

(11)  begründen, dass bestimmte Zufallsexperimente durch binomialverteilte 

Zufallsgrößen beschrieben werden können 

(12)  erklären die Binomialverteilung und beschreiben den Einfluss der Para-

meter n und p auf die Binomialverteilung, ihre Kenngrößen und die gra-

phische Darstellung 

(13)  nutzen die Binomialverteilung und ihre Kenngrößen zur Beschreibung 

von Zufallsexperimenten und zur Lösung von Problemstellungen  

(14)  interpretieren die bei einer Stichprobe erhobene relative Häufigkeit als 

Schätzung einer zugrundeliegenden unbekannten Wahrscheinlichkeit. 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem (MMS) 
zum… 
– Ermitteln der Kennzahlen statistischer Daten und von Wahrschein-
lichkeitsverteilungen 
– Variieren der Parameter von Wahrscheinlichkeitsverteilungen 
– Berechnen von Wahrscheinlichkeiten bei binomialverteilten (…) 
Zufallsgrößen 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situationen 
mit Blick auf eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer 
Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen 

zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lö-

sungen innerhalb des mathematischen Modells  
Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und in-

terpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 
Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen von den getroffenen An-

nahmen  
Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und ver-

gleichen Modelle bzgl. der Angemessenheit  
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln 

und Sätze sowie sachlogische Argumente 
Arg-6 entwickeln tragfähige Argumentationsketten durch die Verknüpfung 

von einzelnen Argumenten, 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, di-

rektes Schlussfolgern, Widerspruch), 
Arg-8 verwenden in ihren Begründungen vermehrt logische Strukturen  

4 UE  3 Erwartungswert und 

Histogramm 

4 UE  4 Kumulierte Wahr-

scheinlichkeiten 

3 UE  5 Standardabweichung 

4 UE  6 Probleme lösen mit der 

Binomialverteilung 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

 Exkursion:  
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Q-Phase Leistungskurs  

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 

Zeitraum Lambacher Schweizer QP – G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (LK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel I 

Fortsetzung der Differenzialrechnung 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

3 UE 

 

 1 Wiederholung: Funktionen un-

tersuchen 

Funktionen und Analysis 

(1)  lösen biquadratische Gleichungen auch ohne Hilfsmittel 

(2)  führen Extremwertprobleme durch Kombination mit Nebenbedin-

gungen auf Funktionen einer Variablen zurück und lösen diese 

(3)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen Funktionen (…) sowie 

der Transformationen dieser Funktionen zur Beantwortung von Fra-

gestellungen 

(4)  bestimmen Parameter einer Funktion mithilfe von Bedingungen, die 

sich aus dem Kontext ergeben 

(5)  interpretieren Parameter von Funktionen im Kontext der Fragestel-

lung und untersuchen ihren Einfluss auf Eigenschaften von Funkti-

onsscharen 

(6)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von ganzrationalen Funktio-

nen, (…) sowie von Potenzfunktionen mit rationalem Exponenten 

(…)  

(7)  untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit von Parametern mit-

hilfe von vorgegebenen und mit dem MMS ermittelten Ableitungen 

(…) im Kontext der Fragestellung 

(8)  deuten die Ableitung mithilfe der Approximation durch lineare Funk-

tionen 

(23)  lösen innermathematische und anwendungsbezogene Problemstel-

lungen mithilfe von ganzrationalen Funktionen, (…) 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 
(MMS) zum … 
– zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen  
– Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 
– Ermitteln eines Funktionsterms der Ableitung einer Funktion 
auch abhängig von Parametern 

Ope-13 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathemati-
scher Hilfsmittel und digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen 
diese begründet aus 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situatio-
nen mit Blick auf eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-
ler Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-

nen zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 

Lösungen innerhalb des mathematischen Modells  
Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und 

interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 
Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen von den getroffenen 

Annahmen  
Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 

vergleichen Modelle bzgl. der Angemessenheit  
Mod-9 verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
Pro-8 berücksichtigen einschränkende Bedingungen  

3 UE  2 Substitution 

4 UE  3 Extremwertprobleme mit Ne-

benbedingungen 

4 UE 4 Ganzrationale Funktionen be-

stimmen 

5 UE 

 

 5 Funktionen mit Parametern un-

tersuchen 

4 UE 6 Die Wurzelfunktion als Umkehr-

funktion 

4 UE  7 Potenzfunktionen ableiten 



 

31 
 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:    
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (LK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel II 

Integralrechnung 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 

 Erkundungen Funktionen und Analysis 

(7)  untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit von Parametern mit-

hilfe von vorgegebenen und mit dem MMS ermittelten Ableitungen 

und unbestimmten Integralen („Stammfunktionen“) im Kontext der 

Fragestellung 

(14)  interpretieren Produktsummen im Sachkontext als Rekonstruktion 

des Gesamtbestandes oder Gesamteffektes einer Größe 

(15)  deuten die Inhalte von orientierten Flächen im Kontext der Frage-

stellung 

(16)  skizzieren zum Graphen einer gegebenen Randfunktion den Gra-

phen der zugehörigen Flächeninhaltsfunktion 

(17)  erläutern und vollziehen an geeigneten Beispielen den Übergang 

von der Produktsumme zum Integral auf der Grundlage eines pro-

pädeutischen Grenzwertbegriffs 

(18)  begründen den Hauptsatz der Differential- und Integralrechnung 

unter Verwendung eines anschaulichen Stetigkeitsbegriffs und 

wenden den Hauptsatz an 

(19)  bestimmen ohne Hilfsmittel Stammfunktionen ganzrationaler Funk-

tionen, nutzen vorgegebene Stammfunktionen (…) 

(20)  nutzen die Intervalladditivität und Linearität von Integralen 

(21)  ermitteln den Gesamtbestand oder Gesamteffekt einer Größe aus 

der Änderungsrate oder der Randfunktion 

(22)  ermitteln Flächeninhalte mithilfe von bestimmten Integralen und un-

eigentlichen Integralen sowie Volumina von Körpern, die durch die 

Rotation um die Abszisse entstehen 

 
 
Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch  
Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze 

sowie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten 
Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 

(MMS) zum …  
– Ermitteln bestimmter und unbestimmter Integrale auch abhän-
gig von Parametern 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situatio-
nen mit Blick auf eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-
ler Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-

nen zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 

Lösungen innerhalb des mathematischen Modells  

4 UE  1 Rekonstruktion einer Größe  

4 UE  2 Das Integral 

3 UE  3 Der Hauptsatz der Differen-

tial- und Integralrechnung 

4 UE  4 Regeln zur Bestimmung von 

Stammfunktionen 

5 UE  5 Integral und Flächeninhalt 

5 UE LK 6 Unbegrenzte Flächen - Unei-

gentliche Integrale 

6 UE LK 7 Volumen von Rotationskör-

pern 
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4 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:   
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (LK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten)

  

Kapitel III 

Exponentialfunktionen 

Die Schülerinnen und Schüler. Die Schülerinnen und Schüler… 

 

 Erkundungen   

4 UE 1 Wiederholung: Exponential-

funktionen 

Funktionen und Analysis 

(3)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen Funktionen, Expo-

nentialfunktionen, (…), der natürlichen Logarithmusfunktion und 

von Potenzfunktionen mit rationalem Exponenten sowie der 

Transformationen dieser Funktionen zur Beantwortung von Fra-

gestellungen 

(6)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von (…), Exponentialfunk-

tionen, der natürlichen Logarithmusfunktion (…) 

(10)  beschreiben die Eigenschaften von Exponentialfunktionen der 

Form 𝑎𝑥und erläutern die Besonderheit der natürlichen Exponen-

tialfunktion (f‘=f) 

(11)  verwenden Exponentialfunktionen zur Beschreibung von be-

grenzten und unbegrenzten Wachstums- und Zerfallsvorgängen 

und beurteilen die Qualität der Modellierung 

(12) untersuchen ausgewählte Funktionen, insbesondere die natürli-

che Exponential- und Logarithmusfunktion, auf Umkehrbarkeit 

und ermitteln in einfachen Fällen einen Funktionsterm der Um-

kehrfunktion unter Berücksichtigung von Definitions- und Wer-

tebereich 

(13) erläutern den Zusammenhang zwischen dem Graphen einer 

Funktion und dem Graphen seiner Umkehrfunktion 

(23)  lösen innermathematische und anwendungsbezogene Problem-

stellungen mithilfe von ganzrationalen Funktionen, Exponential-

funktionen und daraus zusammengesetzten Funktionen (…) 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 
(MMS) zum … 
– zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen  
– Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen 
– Ermitteln eines Funktionsterms der Ableitung einer Funktion 
auch abhängig von Parametern 

Ope-13 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathe-
matischer Hilfsmittel und digitaler Mathematikwerkzeuge und 
wählen diese begründet aus 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situati-
onen mit Blick auf eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen re-
aler Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathe-
matische Modelle 

Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situati-
onen zu  

Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkei-
ten Lösungen innerhalb des mathematischen Modells  

Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation 
und interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 

Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen von den getroffe-
nen Annahmen  

Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 
vergleichen Modelle bzgl. der Angemessenheit  

Mod-9 verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
Pro-4 erkennen Muster und Beziehungen und generieren daraus 

Vermutungen 

3 UE 2 Die natürliche Exponential-

funktion und ihre Ableitung 

3 UE 3 Ableitung transformierter Ex-

ponentialfunktionen  

4 UE 4 Exponentielles Wachstum  

4 UE 5 Begrenztes Wachstum 

4 UE LK 6 Logarithmusfunktion und 

Umkehrfunktion 
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3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:    
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9  LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (LK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel IV 

Weitere Funktionen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 

 Erkundungen  Funktionen und Analysis 

(3)  nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen Funktionen, Expo-

nentialfunktionen, Sinusfunktionen, Kosinusfunktionen, der natürli-

chen Logarithmusfunktion und von Potenzfunktionen mit rationa-

lem Exponenten sowie der Transformationen dieser Funktionen zur 

Beantwortung von Fragestellungen 

(6)  bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von (…) Sinus- und Kosi-

nusfunktionen, der natürlichen Logarithmusfunktion sowie von Po-

tenzfunktionen mit rationalem Exponenten und wenden die Pro-

dukt- und Kettenregel an 

(9)  nutzen zusammengesetzte Funktionen (Summe, Produkt, Verket-

tung) zur Beschreibung quantifizierbarer Zusammenhänge 

(23)  lösen innermathematische und anwendungsbezogene Problem-

stellungen mithilfe von ganzrationalen Funktionen, Exponential-

funktionen und daraus zusammengesetzten Funktionen sowie mit-

hilfe von Sinus- und Kosinusfunktionen 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematik-system 
(MMS) zum … 

 – zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen  
Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathema-

tische Modelle 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Analogiebetrach-

tungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren 
oder Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergän-
zen, Symmetrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen 
auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, 
Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Spezialisieren und Verallge-
meinern)  

3 UE  1 Ableitung der Sinus- und 

Kosinusfunktion  

3 UE  2 Produktregel 

4 UE LK 3 Verkettung von Funktionen  

3 UE LK 4 Kettenregel 

4 UE  5 Zusammengesetzte Funkti-

onen untersuchen 

5 UE 6 Zusammengesetzte Funkti-

onen im Kontext 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:    
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (LK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel V 

Vektoren, Geraden und Winkel 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler... 

 Erkundungen   

4 UE 1 Wiederholung: Geraden und Lage-

beziehungen 

Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

(2)  deuten das Skalarprodukt geometrisch (Orthogonalität, Betrag, 

Winkel zwischen Vektoren) und berechnen es 

(9)  berechnen die Größe des Schnittwinkels zwischen zwei sich 

schneidenden Objekten  

(12)  untersuchen geometrische Objekte oder Situationen in innerma-

thematischen und anwendungsbezogenen Problemstellungen 

und deuten die Ergebnisse 

Ope-1 wenden grundlegende Kopfrechen-fertigkeiten sicher an 
Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch 
Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze 

sowie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objek-
ten 

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 erstellen Skizzen geometrischer Situationen und wechseln 

zwischen Perspektiven 
Ope-11 nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, 

Kontrollieren und Präsentieren sowie zum Erkunden 
Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 

(MMS) zum … 
 - Darstellen geometrischer Situationen im Raum 
Pro-7 setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein 

4 UE 2 Skalarprodukt – zueinander ortho-

gonale Vektoren 

4 UE 3 Winkel und Schnittwinkel 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:    
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9  LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (LK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel VI 

Ebenen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler... 

 Erkundungen   

3 UE  1 Der Gauß-Algorithmus Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

(1)  stellen Ebenen, Parallelogramme und Dreiecke in Parameterform 

dar 

(3)  stellen Ebenen in Normalenform sowie in Koordinatenform dar 

und nutzen diese zur Orientierung im Raum 

 

(5)  berechnen Schnittpunkte von Geraden mit Ebenen 

(6)  erläutern ein algorithmisches Lösungsverfahren für lineare Glei-

chungssysteme 

(7)  wenden ein algorithmisches Lösungsverfahren ohne digitale Ma-

thematikwerkzeuge auf Gleichungssysteme mit maximal drei Un-

bekannten an, die mit geringem Rechenaufwand lösbar sind 

(8)  interpretieren die Lösungsmenge von linearen Gleichungssyste-

men 

(9)  berechnen die Größe des Schnittwinkels zwischen zwei sich 

schneidenden Objekten  

(12)  untersuchen geometrische Objekte oder Situationen in innerma-

thematischen und anwendungsbezogenen Problemstellungen und 

deuten die Ergebnisse  

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze 
sowie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten 

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 erstellen Skizzen geometrischer Situationen und wechseln zwi-

schen Perspektiven 
Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 

(MMS) zum … 
–Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch ab-
hängig von Parametern  
– Darstellen von geometrischen Situationen im Raum 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situatio-
nen mit Blick auf eine konkrete Fragestellung 

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen re-
aler Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathe-
matische Modelle 

Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells. 

Pro-7 setzen Routineverfahren auch hilfsmittel-frei zur Lösung ein 
Pro-8 berücksichtigen einschränkende Bedingungen 
Pro-9 entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-wege, planen Vorge-

hensweisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungs-
pläne zielgerichtet aus. 

4 UE LK 2 Lösungsmengen linearer 

Gleichungssysteme 

3 UE  3 Ebenen im Raum – die Pa-

rameterform 

4 UE  4  Koordinatenform und Nor-

malenvektor 

4 UE  5  Schnittpunkte und Schnitt-

winkel 

4 UE  6  Geometrische Objekte im 

Raum 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:    
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (LK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel VII 

Lagebeziehungen und Abstands-

berechnungen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

5 UE LK 1 Lagebeziehungen von Ge-

raden und Ebenen 

Analytische Geometrie und Lineare Algebra 

(4)  untersuchen Lagebeziehungen von Ebenen sowie von Geraden 

und Ebenen  

(10)  bestimmen Abstände zwischen Punkten, Geraden und Ebenen 

(11)  führen Spiegelungen an Ebenen durch 

(12)  untersuchen geometrische Objekte oder Situationen in innerma-

thematischen und anwendungsbezogenen Problemstellungen 

und deuten die Ergebnisse 

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze 
sowie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objek-
ten 

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 erstellen Skizzen geometrischer Situationen und wechseln 

zwischen Perspektiven 
Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 

(MMS) zum … 
–Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch ab-
hängig von Parametern  
– Darstellen von geometrischen Situationen im Raum 

Pro-6 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren sowie 
Medien und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Kom-5 formulieren eigene Überlegungen und beschreiben zuneh-
mend komplexe ei-gene Lösungswege 

Kom-6 verwenden die Fachsprache und fachspezifische Notation in 
angemessenem Umfang 

Kom-7 wählen begründet geeignete digitale und analoge Medien und 
mathematische Darstellungsformen (graphisch-visuell, algeb-
raisch-formal, numerisch-tabella-risch, verbal-sprachlich) aus 

Kom-8 wechseln flexibel zwischen mathematischen Darstellungsfor-
men 

Kom-9 dokumentieren und präsentieren Arbeitsschritte, Lösungswege 
und Argumentationen vollständig und kohärent 

Kom-10 konzipieren, erstellen und präsentieren analoge und digitale 
Lernprodukte 

5 UE LK 2 Abstand eines Punktes von 

einer Ebene 

5 UE LK 3 Abstand eines Punktes von 

einer Geraden 

5 UE LK 4  Abstand zwischen Geraden 

5 UE LK 5 Abstandsberechnungen bei 

Anwendungsaufgaben 

5 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

 Exkursion:  
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (LK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten)  

Kapitel VIII 

Statistik und Wahrscheinlich-

keit 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 

 Erkundungen   

4 UE 1 Wiederholung: Wahrschein-

lichkeit 

Stochastik 

(1)  planen und beurteilen statistische Erhebungen und nutzen dabei 

auch digitale Mathematikwerkzeuge 

(2)  untersuchen und beurteilen Stichproben mithilfe von Lage- und 

Streumaßen, und verwenden das Summenzeichen 

(3)  verwenden Simulationen zur Untersuchung stochastischer Situatio-

nen und nutzen dabei auch digitale Mathematikwerkzeuge 

(4)  verwenden Urnenmodelle (Ziehen mit und ohne Zurücklegen) zur 

Beschreibung von Zufallsprozessen und zur Berechnung von 

Wahrscheinlichkeiten 

(5)  bestimmen das Gegenereignis A̅, verknüpfen Ereignisse durch die 

Operationen A\B,A ∩ B,A ∪ B und bestimmen die zugehörigen 

Wahrscheinlichkeiten 

(7)  beschreiben mehrstufige Zufallsexperimente mithilfe von Baumdia-

grammen und Vierfeldertafeln und berechnen damit Wahrschein-

lichkeiten 

(8)  prüfen Teilvorgänge mehrstufiger Zufallsexperimente mithilfe von 

Vierfeldertafeln und Baumdiagrammen auf stochastische Unab-

hängigkeit 

(9)  lösen Problemstellungen im Kontext bedingter Wahrscheinlichkei-

ten 

(10)  erläutern den Begriff der Zufallsgröße an geeigneten Beispielen 

und bestimmen Wahrscheinlichkeitsverteilungen diskreter Zufalls-

größen 

(11)  bestimmen und deuten den Erwartungswert, die Varianz und die 

Standardabweichung von diskreten Zufallsgrößen 

Ope-1 wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 
Ope-2 übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Spra-

che und umgekehrt 
Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch  
Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze 

sowie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten 
Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-10 recherchieren Informationen und Daten aus Medienangeboten 

(Printmedien, Internet und Formelsammlungen) und reflektieren 
diese kritisch 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 
(MMS) zum… 
– Ermitteln der Kennzahlen statistischer Daten und von Wahr-
scheinlichkeitsverteilungen 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situatio-
nen mit Blick auf eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-
ler Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-

nen zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 

Lösungen innerhalb des mathematischen Modells  
Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation 

und interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 
Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen von den getroffenen 

Annahmen  
Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 

vergleichen Modelle bzgl. der Angemessenheit  
 

4 UE 2 Verknüpfung von Ereignissen 

5 UE 3 Bedingte Wahrscheinlichkeit – 

stochastische Unabhängigkeit 

5 UE 4  Simulation von Zufallsexperi-

menten  
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4 UE 5 Daten erheben und mit Kenn-

größen beurteilen 

5 UE 6 Zufallsgrößen - Erwartungs-

wert - Standardabweichung 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

  

 Exkursion:    

 
  



 

42 
 

Zeitraum Lambacher Schweizer QP 
– G9  LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (LK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel IX 

Binomialverteilung 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 

 Erkundungen   

3 UE  1 Bernoulli-Experimente 

– Binomialverteilung 

Stochastik 

(6)  erklären die kombinatorische Bedeutung des Binomialkoeffizienten 

und berechnen diesen in einfachen Fällen auch ohne Hilfsmittel 

(12)  begründen, dass bestimmte Zufallsexperimente durch binomialver-

teilte Zufallsgrößen beschrieben werden können 

(13)  erklären die Binomialverteilung und beschreiben den Einfluss der Pa-

rameter n und p auf die Binomialverteilung, ihre Kenngrößen und die 

graphische Darstellung 

(14)  nutzen die Binomialverteilung und ihre Kenngrößen zur Beschreibung 

von Zufallsexperimenten und zur Lösung von Problemstellungen  

(15)  interpretieren die bei einer Stichprobe erhobene relative Häufigkeit als 

Schätzung einer zugrundeliegenden unbekannten Wahrscheinlichkeit 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem (MMS) 
zum… 
– Ermitteln der Kennzahlen statistischer Daten und von Wahr-
scheinlichkeitsverteilungen 
– Variieren der Parameter von Wahrscheinlichkeitsverteilungen 
– Berechnen von Wahrscheinlichkeiten bei binomialverteilten (…) 
Zufallsgrößen 

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situationen 
mit Blick auf eine konkrete Fragestellung  

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer 
Situationen vor 

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe 
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen 

zu  
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lö-

sungen innerhalb des mathematischen Modells  
Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und 

interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 
Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen von den getroffenen An-

nahmen  
Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und ver-

gleichen Modelle bzgl. der Angemessenheit  
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln 

und Sätze sowie sachlogische Argumente 
Arg-6 entwickeln tragfähige Argumentationsketten durch die Verknüpfung 

von einzelnen Argumenten, 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, di-

rektes Schlussfolgern, Widerspruch), 
Arg-8 verwenden in ihren Begründungen vermehrt logische Strukturen  

4 UE LK 2 Binomialkoeffizienten 

4 UE  3 Erwartungswert und 

Histogramm 

4 UE  4 Kumulierte Wahr-

scheinlichkeiten 

3 UE  5 Standardabweichung 

4 UE  6 Probleme lösen mit der 

Binomialverteilung 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

 Exkursion:  
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – G9 
LK / GK 

Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen (LK) prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

 

(1 UE ent-

spricht 45 

Minuten) 

Kapitel X 

Normalverteilung - Konfidenzinter-

valle 

Die Schülerinnen und Schüler…  

 

 Erkundungen   

3 UE LK 1 Die Sigmaregeln  Stochastik 

(16)  ermitteln mithilfe der σ-Regeln Prognoseintervalle für die absolu-

ten und relativen Häufigkeiten in einer Stichprobe und interpretie-

ren diese im Sachkontext 

(17)  ermitteln auf Grundlage einer relativen Häufigkeit ein Konfiden-

zintervall für den Parameter p einer binomialverteilten Zufalls-

größe und interpretieren das Ergebnis im Sachkontext (Schluss 

von der Stichprobe auf die Grundgesamtheit) 

(18)  schätzen den für ein Konfidenzintervall vorgegebener Länge er-

forderlichen Stichprobenumfang ab 

(19)  unterscheiden diskrete und stetige Zufallsgrößen und deuten die 

Verteilungsfunktion als Integralfunktion 

(20)  untersuchen stochastische Situationen, die zu annähernd normal-

verteilten Zufallsgrößen führen 

(21)  beschreiben den Einfluss der Parameter μ und σ auf die Normal-

verteilung und die graphische Darstellung ihrer Dichtefunktion 

(„Gauß’sche Glockenkurve“) 

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem 
(MMS) zum… 
– Variieren der Parameter von Wahrscheinlichkeitsverteilungen 
– Berechnen von Wahrscheinlichkeiten bei (…) im Leistungs-
kurs auch normalverteilten Zufallsgrößen 
– Berechnen der Grenzen von Konfidenzintervallen im Leis-
tungskurs  

Pro-1 stellen Fragen zu zunehmend komplexen Problemsituationen 
Pro-2 analysieren und strukturieren die Problemsituation 
Pro-10 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen und interpretieren 

diese vor dem Hintergrund der Fragestellung 
Pro-12 vergleichen und beurteilen verschiedene Lösungswege und op-

timieren diese mit Blick auf Schlüssigkeit und Effizienz 
Arg-4 erläutern Zusammenhänge zwischen Fachbegriffen 
Kom-1 erfassen, strukturieren und formalisieren Informationen aus zu-

nehmend komplexen mathematikhaltigen analogen und digita-
len Quellen sowie aus mathematischen Fachtexten und Unter-
richtsbeiträgen 

Kom-2 beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Ver-
fahren 

Kom-3 erläutern mathematische Begriffe in innermathematischen und 
anwendungs-bezogenen Zusammenhängen 

Kom-4 erfassen und erläutern mathematische Darstellungen, auch 
wenn diese nicht vertraut sind 

Kom-11 greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter 
Kom-12 nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aussa-

gen und Darstellungen begründet und konstruktiv Stellung 
Kom-14 vergleichen und beurteilen mathematikhaltige Informationen 

und Darstellungen in Alltagsmedien unter mathematischen Ge-
sichtspunkten, 

Kom-15 führen Diskussionsbeiträge zu einem Fazit zusammen 

5 UE LK 2 Prognoseintervalle für relative 

Häufigkeiten 

5 UE LK 3 Konfidenzintervalle 

4 UE LK 4 Stichprobenumfang schätzen 

5 UE LK 5 Die Normalverteilung 

3 UE Klausurtraining 

Rückblick 

Probeklausur 

 Exkursion:  
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-

gramms hat die Fachkonferenz Mathematik die folgenden fachmethodischen und fach-

didaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die 

Grundsätze 1 bis 15 auf fächerübergreifende Aspekte, die auch Gegen-stand der Qua-

litätsanalyse sind, die Grundsätze 16 bis 25 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und be-

stimmen die Struktur der Lernprozesse. 

) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsver-

mögen der Lernenden. 

) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

) Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

) Die Lernenden erreichen einen Lernzuwachs. 

) Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Lernenden. 

) Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden und bietet 

ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Lernen-

den. 

) Die Lernenden erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden da-

bei unterstützt. 

) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

) Wertschätzende Rückmeldungen prägen die Bewertungskultur und den Um-

gang mit Schülerinnen und Schülern. 

 

Fachliche Grundsätze: 

) Im Unterricht werden fehlerhafte Schülerbeiträge produktiv im Sinne einer För-

derung des Lernfortschritts der gesamten Lerngruppe aufgenommen. 



 

 

) Der Unterricht ermutigt die Lernenden dazu, auch fachlich unvollständige Ge-

danken zu äußern und zur Diskussion zu stellen. 

) Die Bereitschaft zu problemlösenden Arbeiten wird durch Ermutigungen und 

Tipps gefördert und unterstützt. 

) Die Einstiege in neue Themen erfolgen grundsätzlich mithilfe sinnstiftender 

Kontexte, die an das Vorwissen der Lernenden anknüpfen und deren Bearbei-

tung sie in die dahinter stehende Mathematik führt. 

)  Es wird genügend Zeit eingeplant, in der sich die Lernenden neues Wissen 

aktiv konstruieren und in der sie angemessene Grundvorstellungen zu neuen 

Begriffen entwickeln können. 

) Durch regelmäßiges wiederholendes Üben werden grundlegende Fertigkeiten 

„wachgehalten“. 

) Im Unterricht werden an geeigneter Stelle differenzierende Aufgaben (z.B. „Blü-

tenaufgaben“) eingesetzt. 

) Die Lernenden werden zu regelmäßiger, sorgfältiger und vollständiger Doku-

mentation der von ihnen bearbeiteten Aufgaben angehalten. 

) Im Unterricht wird auf einen angemessenen Umgang mit fachsprachlichen Ele-

menten geachtet. 

) Digitale Medien werden regelmäßig dort eingesetzt, wo sie dem Lernfortschritt 

dienen. 

  



 

 

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kern-lehr-

plans Mathematik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schul-

bezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leis-

tungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mini-

malanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fach-

gruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend wei-

tere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 

zum Einsatz. 

 

Verbindliche Absprachen:  

• Klausuren können nach entsprechender Wiederholung im Unterricht auch Aufga-

benteile enthalten, die Kompetenzen aus weiter zurückliegenden Unterrichtsvorha-

ben oder übergreifende prozessbezogene Kompetenzen erfordern. 

• Mindestens eine Klausur je Schuljahr in der E-Phase sowie in Grund- und Leis-

tungskursen der Q-Phase enthält einen „hilfsmittelfreien“ Teil. 

• Alle Klausuren in der Q-Phase enthalten auch Aufgaben mit Anforderungen im 

Sinne des Anforderungsbereiches III (vgl. Kernlehrplan Kapitel 4). 

• Für die Aufgabenstellung der Klausuraufgaben werden die Operatoren der Aufga-

ben des Zentralabiturs verwendet. Diese sind mit den Schülerinnen und Schülern 

zu besprechen. 

• Die Korrektur und Bewertung der Klausuren erfolgt anhand eines kriterienorientier-

ten Bewertungsbogens. 

• Schülerinnen und Schülern wird in allen Kursen Gelegenheit gegeben, mathemati-

sche Sachverhalte zusammenhängend (z. B. eine Hausaufgabe, einen fachlichen 

Zusammenhang, einen Überblick über Aspekte eines Inhaltsfeldes …) selbststän-

dig vorzutragen. 

• Schriftliche Übungen (20 Minuten als Kompetenzüberprüfung bezüglich des unmit-

telbar zurückliegenden Unterrichtsvorhabens) können gestellt werden. 

Verbindliche Instrumente: 

WTR, Tafelwerk, CAS/MMS über IPad 

Überprüfung der schriftlichen Leistung 

• Einführungsphase: Zwei Klausuren je Halbjahr, davon eine (in der Regel die vierte 

Klausur in der Einführungsphase) als landeseinheitlich zentral gestellte Klausur. 



 

 

Dauer der Klausuren: 2 Unterrichtsstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (1) und VV 

14.1.) 

• Grundkurse Q-Phase Q 1.1 – Q 1.2: Zwei Klausuren je Halbjahr. Dauer der Klau-

suren: 2 Unterrichtsstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.12) 

• Grundkurse Q-Phase Q 2.1: Zwei Klausuren im Halbjahr. Dauer der Klausuren: 3 

Unterrichtsstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.12) 

• Grundkurse Q-Phase Q 2.2: Eine Klausur unter Abiturbedingungen für Schülerin-

nen und Schüler, die Mathematik als 3. Abiturfach gewählt haben. Dauer der Klau-

sur: 255 Minuten inklusive Auswahlzeit. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.2.) 

• Leistungskurse Q-Phase Q 1.1 – Q 1.2: Zwei Klausuren je Halbjahr. Dauer der 

Klausuren: 3 Unterrichtsstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.2.) 

• Leistungskurse Q-Phase Q 2.1: Zwei Klausuren im Halbjahr. Dauer der Klausuren: 

4 Unterrichtsstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.2.) 

• Leistungskurse Q-Phase Q 2.2: Eine Klausur unter Abiturbedingungen (die Fach-

konferenz hat beschlossen, die letzte Klausur vor den Abiturklausuren unter Abi-

turbedingungen bzgl. Dauer und inhaltlicher Gestaltung zu stellen). Dauer der Klau-

sur: 300 Minuten inklusive Auswahlzeit (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.2.) 

• Facharbeit: Gemäß Beschluss der Lehrerkonferenz wird die erste Klausur Q1.2 

für diejenigen Schülerinnen und Schüler, die eine Facharbeit im Fach Mathematik 

schreiben, durch diese ersetzt. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (3) und VV 14.3.) 

 

Überprüfung der sonstigen Leistung 

In die Bewertung der sonstigen Mitarbeit fließen folgende Aspekte ein, die den Schü-

lerinnen und Schülern bekanntgegeben werden müssen: 

• Beteiligung am Unterrichtsgespräch (Quantität und Kontinuität) 

• Qualität der Beiträge (inhaltlich und methodisch) 

• Eingehen auf Beiträge und Argumentationen von Mitschülerinnen und -schülern, 

Unterstützung von Mitlernenden 

• Umgang mit neuen Problemen, Beteiligung bei der Suche nach neuen Lösungswe-

gen 

• Selbstständigkeit im Umgang mit der Arbeit 

• Umgang mit Arbeitsaufträgen (Hausaufgaben, Unterrichtsaufgaben…) 

• Anstrengungsbereitschaft und Konzentration auf die Arbeit 

• Beteiligung während kooperativer Arbeitsphasen 



 

 

• Darstellungsleistung bei Referaten oder Plakaten und beim Vortrag von Lösungs-

wegen 

• Ergebnisse schriftlicher Übungen 

• Erstellen von Protokollen 

• Anfertigen zusätzlicher Arbeiten, z. B. eigenständige Ausarbeitungen im Rahmen 

binnendifferenzierender Maßnahmen, Erstellung von Computerprogrammen 

Konkretisierte Kriterien: 

Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung 

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen in Klausuren erfolgt über einen Erwar-

tungshorizont. Dabei sind in der Qualifikationsphase alle Anforderungsbereiche zu be-

rücksichtigen, wobei der Anforderungsbereich II den Schwerpunkt bildet. 

Die Zuordnung der Hilfspunktsumme zu den Notenstufen orientiert sich in der Einfüh-

rungsphase an der zentralen Klausur und in der Qualifikationsphase am Zuordnungs-

schema des Zentralabiturs. Die Note ausreichend soll bei Erreichen von ca. 50% der 

Hilfspunkte erteilt werden. Von den genannten Zuordnungsschemata kann im Einzel-

fall begründet abgewichen werden, wenn sich z. B. besonders originelle Teillösungen 

nicht durch Hilfspunkte gemäß den Kriterien des Erwartungshorizontes abbilden las-

sen oder eine Abwertung wegen besonders schwacher Darstellung  (APO-GOSt §13 

(2)) angemessen erscheint. 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

Im Fach Mathematik ist in besonderem Maße darauf zu achten, dass die Schülerinnen 

und Schüler zu konstruktiven Beiträgen angeregt werden. Daher erfolgt die Bewertung 

der sonstigen Mitarbeit nicht defizitorientiert oder ausschließlich auf fachlich richtige 

Beiträge ausgerichtet. Vielmehr bezieht sie Fragehaltungen, begründete Vermutun-

gen, sichtbare Bemühungen um Verständnis und Ansatzfragmente mit in die Bewer-

tung ein. 

Im Folgenden werden Kriterien für die Bewertung der sonstigen Leistungen jeweils für 

eine gute bzw. eine ausreichende Leistung dargestellt. Dabei ist bei der Bildung der 

Quartals- und Abschlussnote jeweils die Gesamtentwicklung der Schülerin bzw. des 

Schülers zu berücksichtigen, eine arithmetische Bildung aus punktuell erteilten Einzel-

noten erfolgt nicht: 

  



 

 

Leistungsaspekt 

Anforderungen für eine 
gute Leistung ausreichende Leistung 

 Die Schülerin, der Schüler 
Qualität der Unter-
richtsbeiträge 

nennt richtige Lösungen und be-
gründet sie nachvollziehbar im Zu-
sammenhang der Aufgabenstellung 

nennt teilweise richtige Lösungen, in der 
Regel jedoch ohne nachvollziehbare Be-
gründungen 

geht selbstständig auf andere Lö-
sungen ein, findet Argumente und 
Begründungen für ihre/seine eige-
nen Beiträge 

geht selten auf andere Lösungen ein, 
nennt Argumente, kann sie aber nicht 
begründen 

kann ihre/seine Ergebnisse auf un-
terschiedliche Art und mit unter-
schiedlichen Medien  darstellen 

kann ihre/seine Ergebnisse nur auf eine 
Art darstellen 

Kontinuität/Quantität beteiligt sich regelmäßig am Unter-
richtsgespräch 

nimmt eher selten am Unterrichtsge-
spräch teil  

Selbstständigkeit bringt sich von sich aus in den Un-
terricht ein 

beteiligt sich gelegentlich  eigenständig 
am Unterricht 

ist selbstständig ausdauernd bei der 
Sache und erledigt Aufgaben gründ-
lich und zuverlässig 

benötigt oft eine Aufforderung, um mit 
der Arbeit zu beginnen; arbeitet Rück-
stände nur teilweise auf 

strukturiert und erarbeitet neue Lern-
inhalte weitgehend selbstständig, 
stellt selbstständig Nachfragen 

erarbeitet neue Lerninhalte mit umfang-
reicher Hilfestellung, fragt diese aber nur 
selten nach 

erarbeitet bereitgestellte Materialien 
selbstständig 

erarbeitet bereitgestellte Materialen eher 
lückenhaft 

Hausaufgaben erledigt sorgfältig und vollständig die 
Hausaufgaben 

erledigt die Hausaufgaben weitgehend 
vollständig, aber teilweise oberflächlich 

trägt Hausaufgaben mit nachvoll-
ziehbaren Erläuterungen vor 

nennt die Ergebnisse, erläutert erst auf 
Nachfragen und oft unvollständig 

Kooperation bringt sich ergebnisorientiert in die 
Gruppen-/Partnerarbeit ein 

bringt sich nur wenig in die Gruppen-
/Partnerarbeit ein 

arbeitet kooperativ und respektiert 
die Beiträge Anderer 

unterstützt die Gruppenarbeit nur wenig, 
stört aber nicht 

Gebrauch der Fach-
sprache 

wendet Fachbegriffe sachangemes-
sen an und kann ihre Bedeutung er-
klären 

versteht Fachbegriffe nicht immer, kann 
sie teilweise nicht sachangemessen an-
wenden 

Werkzeuggebrauch setzt Werkzeuge im Unterricht si-
cher bei der Bearbeitung von Aufga-
ben und zur Visualisierung von Er-
gebnissen ein 

benötigt häufig Hilfe beim Einsatz von 
Werkzeugen zur Bearbeitung von Auf-
gaben 

Präsentation/Referat präsentiert vollständig,  strukturiert 
und gut nachvollziehbar 

präsentiert an mehreren Stellen eher 
oberflächlich, die Präsentation weist 
Verständnislücken auf 

Schriftliche Übung ca. 80% der erreichbaren Punkte ca. 50% der erreichbaren Punkte 
 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Fachkonferenz legt in Abstimmung mit der Schulkonferenz und unter Berücksich-

tigung von § 48 SchulG und §13 APO-GOSt fest, zu welchen Zeitpunkten und in wel-

cher Form Leistungsrückmeldungen und eine Bera-tung im Sinne individueller Lern- 

und Förderempfehlungen erfolgen. 

  



 

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

 
Die Fachkonferenz hat sich in der Sekundarstufe II für die Einführung des Lehrwerks 

Lambacher Schweizer entschieden. In der Bibliothek stehen weitere analoge und digi-

tale Lehrwerke zur Verfügung. 

Ausgehend von diesem schulinternen Lehrplan können zusätzlich fakultative Inhalte 

und Themen aus Schulbüchern nachrangig zum Gegenstand des Unterrichts gemacht 

werden. Diese eignen sich in vielen Fällen zur inneren Differenzierung. Zum individu-

alisierten und zunehmend eigenverantwortlichen Lernen erhalten die Schülerinnen 

und Schüler Diagnosebögen zur Selbsteinschätzung grundlegender Kompetenzen. 

Mit diesen sind passende Übungsanregungen verbunden. 

Als Formelsammlung dient in der Sekundarstufe II das Tafelwerk (Klett-Verlag), wel-

ches seit der Jahrgangsstufe 8 in Absprache mit den naturwissenschaftlichen Fach-

gruppen verwendet wird und auch für die Abiturprüfung vorgesehen ist. 

In der Jahrgangsstufe 7 erfolgte die Einführung des wissenschaftlichen Taschenrech-

ners (WTR). In der Sekundarstufe II wird die Nutzung der verschiedenen Funktionen 

des Taschenrechners sukzessive erweitert und vertieft. Die Fachkonferenz schlägt die 

Anschaffung des Taschenrechners Casio FX-810DE CW durch die Eltern vor. Zur För-

derung der inhaltlichen und prozessbezogenen Kompetenzen werden Geometriesoft-

ware (GeoGebra) sowie Tabellenkalkulationsprogramme (Numbers, Excel) verwen-

det. Diese Hilfsmittel dienen der mathematischen Modellierung und Simulation (kurz: 

MMS). Alle eingeführten Werkzeuge werden im Unterricht regelmäßig eingesetzt und 

genutzt. 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nach-

stehenden Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans er-

gänzend zur Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt 

werden können. Bei den Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hin-

weise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegen-

den Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrahmens NRW gegeben, die pa-

rallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen Vorhaben eingebunden werden 

können: 

• Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 



 

 

- Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unter-

richtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellen-

analyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 08.05.2024). 

- Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichts-

materialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 

08.05.2024). 

- Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unter-

richtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mi-

schen-mit-audacity/(Datum des letzten Zugriffs: 08.05.2024). 

- Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 

08.05.2024). 

- Umgang mit Künstlicher Intelligenz (KI): https://medienkompetenzrah-

men.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/chatgpt-eine-ki-anwendung (Datum des 

letzten Zugriffes: 08.05.2024). 

- Erstellung digitaler Pinnwände: https://www.taskcards.de/#/home/start (Datum 

des letzten Zugriffs: 08.05.2024). 

- Erstellung der Facharbeit mit LaTeX (optional): https://www.latex-project.org/ 

(Datum des letzten Zugriffs: 08.05.2024). 

Fakultative Nutzung weiterer digitaler mathematischer Programme: 

- Für den Stochastikunterricht (Fathom, TinkerPlots, EDA-EL): 

https://www.stochastik-interaktiv.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 08.05.2024). 

- Für Simulationen (Phet - Interaktive Simulationen): https://phet.colo-

rado.edu/de/ (Datum des letzten Zugriffs: 08.05.2024). 

- Für Übungszwecke: mathebattle.de/edu_randomtasks (Datum des letzten Zu-

griffs: 08.05.2024). 

• Rechtliche Grundlagen  

- Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkom-

petenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grund-

lagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 08.05.2024). 

- Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unter-

richtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des 

letzten Zugriffs: 08.05.2024). 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/chatgpt-eine-ki-anwendung
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/chatgpt-eine-ki-anwendung
https://www.taskcards.de/#/home/start
https://www.latex-project.org/
https://www.stochastik-interaktiv.de/
https://phet.colorado.edu/de/
https://phet.colorado.edu/de/
https://mathebattle.de/edu_randomtasks


 

 

- Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.me-

dienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Da-

tensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 08.05.2024). 

 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der Mathematikunterricht in der Oberstufe ist in vielen Fällen auf reale oder realitäts-

nahe Kontexte bezogen. Insbesondere erfolgt eine Kooperation mit den naturwissen-

schaftlichen Fächern auf der Ebene einzelner Kontexte. An den passenden Stellen 

wird das Vorwissen aus diesen Kontexten aufgegriffen und durch die mathematische 

Betrachtungsweise neu eingeordnet. Der besonderen Rolle der Mathematik in den Na-

turwissenschaften soll dadurch Rechnung getragen werden, dass die Erkenntnis von 

Zusammenhängen mathematisiert werden kann. 

Im Rahmen des Unterrichtsvorhabens „Testergebnisse richtig interpretieren – Umgang 

mit bedingten Wahrscheinlichkeiten (E-S2)“ könnte eine Kooperation mit dem Fachbe-

reich Biologie z. B. mit der Durchführung eines ELISA-Test als modernes Testverfah-

ren erfolgen. 

Die Zusammenarbeit mit der Fachkonferenz Physik wirkt sich insbesondere auf ge-

meinsam verwendete Schreibweisen, aber auch auf die Bereitstellung von Experimen-

tiermaterial aus, z. B. im Unterrichtsvorhaben „Unterwegs in 3D – Koordinatisierungen 

des Raumes (E-G1)“. 

Im Bereich der mathematischen Modellierung von Sachverhalten werden die naturwis-

senschaftlichen Modelle als Grundlage für sinnvolle Modellannahmen verdeutlicht. Ins-

besondere im Bereich „Wachstum und Zerfall“ werden die zugrundeliegenden physi-

kalischen bzw. biologischen Modelle als Argumentationsgrundlage verwendet und 

durch mathematikhaltige Argumentationen verifiziert. 

Geplant ist eine Kooperation mit weiteren Fächern, in denen deskriptive Statistik und 

das Argumentieren mit Hypothesen im Sinne der beurteilenden Statistik eine Rolle 

spielt. Die Auswertung und Darstellung von Umfrageergebnissen (z. B. Wahlen) bietet 

einen ersten Anknüpfungspunkt für die Kooperation mit den Gesellschaftswissen-

schaften.  



 

 

Ebenso berät die Fachschaft Mathematik vor allem die Fachschaft Chemie über sinn-

stiftende Einsatzmöglichkeiten des WTR. 

 

- Mathematische Darstellung darstellen, beschreiben, interpretieren und auswer-

ten können. 

- Mathematisches Operieren (Gleichungen, Integrale etc.) als Grundlage für die 

Arbeit in den Naturwissenschaften 

- Facharbeit: LaTeX, Grundinfo: Wie schreibe ich eine Facharbeit in Mathematik? 

Besprechung/Vorstellung von alten Facharbeiten (best practices) 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Absprachen, z. B. zur Arbeits-

teilung bei der Entwicklung crosscurricularer Kompetenzen (ggf. Methodentage, Pro-

jektwoche, Facharbeitsvorbereitung, Schul-profil…) 

Nutzung außerschulischer Lernorte. 

• Besuch der DOTS (Dortmunder Tage der Statistik). 

• Hochschultag Münster 

• Nutzung lebensweltbezogener Mathematik im Raum Hamm (z. B. Besucherzahl 

Alleecenter, Fließgeschwindigkeit des Datteln-Hamm-Kanal, MaxiLab?, Flugplatz 

Hamm, Auslastung der Kinoplätze etc.) 

4 Qualitätssicherung und Evaluation 

Durch Diskussion der Aufgabenstellung von Klausuren und regelmäßige Erörterung 

der Ergebnisse von Leistungsüberprüfungen in Fachgesprächen wird ein hohes Maß 

an fachlicher Qualitätssicherung erreicht. 

Das schulinterne Curriculum ist zunächst ab 2024 für den ersten Durchgang G9 durch 

die gymnasiale Oberstufe nach Erlass des Kernlehrplanes verbindlich. Jeweils vor Be-

ginn eines neuen Schuljahres, d.h. erstmalig nach Ende der Einführungsphase im 

Sommer 2025 werden in einer Sitzung der Fachkonferenz für die nachfolgenden Jahr-

gänge zwingend erforderlich erscheinende Veränderungen diskutiert und ggf. be-

schlossen, um erkannten ungünstigen Entscheidungen schnellstmöglich entgegenwir-

ken zu können. 


